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Vafel, 28, Februar 1854, N A, Bwanzigher Jahrgang.

bonnementdpreid: Fiivr Vafel Fr. 0 — Fitr audwartd Fr, 3. 50,

Aeber Veveinfadyungen des cidgenoffifdhen Infanterie-
Crevjiv-Reglements.

(Fortfesung.)

Dic alte Garde ded crfren Napoleon marfdhirte, wenn fie Stadte
paffirte, gewobulich mit ,Fu Arm — Gewedhe” und imponirte durd
die abfolute Rube, weldhe dad fo getragene Gewebr ihren Reiben
aufuothigte, Diefed Beifpicl vermag aber die chen angefiihrten
Grinde feincsivegd ju entfraften, E5 iff mit dem ,Fu Urm? wic
mit dem hochgefchulterten Gewebr, Cine febende Truppe, die ibre
Mannfchaft gerauwme Jeit bindurdh audsubilden vermag vod n wels
cher jeder Cingelne volle Hevefchafe fiber feinen Kovper (= mit B
sug auf Ju Arm — Gavehr! namentlich fraffe Haltung des Ober.
leibs auf den Hiiften —) celangt, bei der 8 forner anf einen Hand-
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griff michy oder weniger nicht anfomme, mag fich immerbin diefer
Tragart bedienen, Fiir ¢in Milizheer taugt fie nicht, Wan nehme
nur ¢in Gawebr gur Hand und marfdive cine Strede mit ,Fn
Hem”, Dann wird der SBlavbe an die NRidhtigleit vorftehender Ans
ficht {chon fommen,

Um indeffen den Schildwachen cinen Cefap fiiv den Wegfall
der befprochenen Tragart su gowdbren, wdre der Wanunfcdhafr das
p S Aem — Gewebrd, wie ¢8 §, 63 ved Scharffchiipgenteglementsd
crfdutert, (vom in vechten Arm gefchulterten Gewebr augd) angu.
weifen, §edoch nuy in der Maafe, wie §, 74 der Soldatenfcdhule in
ver Unmerfung fiiv die Tvagart ,BVerdedt’s Gewehr? vorgefchrichen
ift, b, b, niche als befonderen Handgriff und obne ihn ald folchen
in die laut Vorfchrift der Soldaten- und Pelotonsfchule su fiden.
den aufsunchmen, Dev fragliche Brif — in ciner Bewegung —
ift Leicht, cinfach und bequem, Nudy fonnten alle nicht in belebten

Strafien ober in Daufern fiehenden Schildwachen jur Ubwedhdlung
das ,Gewehy 1iber« tragen, wie folched weiterhin vorgefchlagen
werden foll.

Sm Gefolge ded , Fn Aem — Geppehy !4 erfd)emt §, 67 bdie
Reftimmung, daf ,ouf dag Kommando: Halt! dasg Gewebr immer
gefchultert toerden muf” Diefe eine Jeile verurfacht wabrend ¢is
ned halben Taged Uchung der Pelotond- oder Bataillondfchule die¢
— mafig gerechnet — bundertmalige Wicderbolung von Fn Arm
oder Ucher’s Gewebr, um wieder aud der gefchulterten Tragart hers
audsufommen, Abgefehen von dem hicrmit verbunvencn Jeitverlufe
bat die Beftimmung aber noch cengtere Uebclitande jur Folge, Sie
it die Urfache, vaf gerade auf vas Kommando ,Halt” cin abiolu.
ted Rubigfteben der Mannfhaft {hwerlich ersielt werden Fann, Mit
vem Cinfdhultern nimmt der Soldat wabr, daf er 5. B. su ¢nge
Fublung batte, wad immer der Fall fein wird, fo lange er mit dem
jest gebeauchlichen S Arm — Gewebr marfdyivt, da diefes feine
Arme von der Seite weg und fiber Bruft und Leib ju nehmen nothigt,
ibu alfo, fo Tange ¢v mit dicfer Tragart marfchivt, in dev Fronts
linie weniger Plap cinnchmen [Gft, Daber fein gehoriger Raum
sum Einfdhultern, daber cin Drdangen und Schicben, um fidh etwasd
Luft su verfchaffen, Noch augenfalliger tritt diefer Uebelftand hers
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por, wenn an cine im Flanfenmar{d begriffene Abtheilung dad
Sommando: Halt! — Front! gegeben wird, wasd in der Bataillons,
fchule bei allen Kofonuenformivungen, fowie fiiy mebreve Pelotons
beim Deploiven, alfo dberhaupt feby baufig vorfommt, Dann ent.
ftebt auf Halt! toegen ded damit vevbundvenes Cinfchulternsd von
dem vorn befindlichen nach dem binteven Fligel gu in feigender
PBrogrefiion das Befieeben, mebr Abftand 3u nebhmen, weil man beim
Schultern mit der linfen Hand an ver Patroutaydhe des Vorders
manng bangen geblichen iff, Kein Wunder, daf unter dicfen Umfdn,
ven das Kommandos ,Front” fo felten prompt vollyogen wird und
nun gewdbnlidh das gewaltfam angeinander gefchobene Sude bded
Belotonsd die Fublung verloven bat.

Wir founen und ald Grund jener oot nadtheiligen Betim,
mung nut oenfen, Dag man dad gefchulterte Getweby ald unerlag.
Lich angunchmenve Ucbergangstragart aus ivrgend cinem anderen Hanbd.
ariff in die Lage von Fertig oder Falt’s Geawebr! betrachtet wiffen
will, Tropdem it in den Falen, wo ¢d fich um cin rafches Abgeben
ved Feuerd bandelt, 5. B, beim Defilecfener, die MoglichEeit ancrs
fanunt, aud fedver belicbigen Tragart fevtig su machen, (€3 beifit in
den Sommandosd ded Defiloefenerd, — Anbang sur Pelotons{chule —;
Peloton! — Halt! — ,Fertig! [gleichviel ausd welcher
Stellung 1) daber tft dicfer Grund niche fichbaltig, Biel praf.
tifcher exfcheint ¢8, vie Handgriffe nach unfevrem Borfchlag auf ¢in
Minimum su befchranfen — aufer Fdalen und Fertig machen im
Bereich der Bataillonsfchule nur: Schultern, Ucher und Senfen—
aug jedem derfelben dic Mannfchaft fofort fallen und fertig madhen
su lebren, wad, wie weiterhbin davgethan werden foll, febr ¢ins
fach gefcheben fann und jene Befimmung des Cinfdulterns auf
Halt! su befeitigen, Wie febr wiivde man dadurd) an Prdsifion und
rubiger Haltung der Mannfchaft gewinnen!!

Farre's — Gewebr! ift vom in vedhten Arm gefchulterten
Gewebr aud in gwei Bewegungen u vollzichen, wie die Unteroffi-
sicve dics fchon gegemwdrtig thun, Das Schultern vom Fdllen aud
auch in swei Bewegungen, wobei das Wngichen ded rvechten Fufies
und Crftellen der Front gleichseitia mit dem Aufrichten ded Gewedrs

auf da8 Kommando: Gewebr! (die linfe Hand gleitet am Riemen
7*
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aufiodres bis in dic Hohe ver vechten Schulter) s gefcheben hatte,
(&3 wiivde alfo dad hicy ausnabmsweife afd BVollzichungsfommando
gebrauchte Schul —tervt’s Dbefeitigr.)  Fn der goeiten Bewegung:
vie linfe Hand in’s Glied,

Senft das — Gewebr! Dicfe fiir vag Vorrdicen in Angrifis-
folonne, fiir fofortiged Kolonnenformivdn oder Oeploiren ciney mit
Beim Fuf fehenden Truppe, endlech bei Ymvendung des Lanffdrits
ted in ey Hauptfache febr svedmagige Tragavt leidet i 1byer ge.
gemwartigen Ausfiibrung dech an einem Uebeltande, der dem prii-
fenden Solvatenange wicht 30 entgehen vevmag, Dasd allyu bedeutende
BVorbringen dev Mundung macht nothwendiger Weife den Kolben
fo weit viicwdrtd Hinausragen, daf diefer wabrend ded Marfdhes
mit den Schienbeinen ved ytociten Glieded in ¢ine, fiiv fone {ohr
uncefreuliche, BDeviitbrung trict, Dich Ju vermeiden nimmt das yweite
Glicd nur ju bereitwillia grofeven Abftand vom criten, ald ¢d vegles
mentatifch frattfinden foll, Ioeldy nachtheiligen CinfAng cin folches
HUuflockern der Glicder, namentlich in dev gefchloffenen und Angrifs.
folonne, Dei ¢iniger Daucy der Beowegung anf die Ordnung des
Gangen baben muf, feuchtet ¢in, Dic gleiche Wabrnehmung — nuy
in noch boberem Grade — ift bei ciner mit gefenfeem Gewebhr im
Flanteumarfch begriffenen Abtheilung (alfo befonders beim Kolonnen-
formiven und Deploiven) ju machen. Do lodern fich die Rotten
meby und mebr, weil die Kolbenm der wvorderen den binter ihnen
marfchivenden ofters empfindliche Stifie verfepen,

Diefer Uebelftand it durch ¢ine an fich unbedeutende, in thren
Wirfungen gewichrige Modififation ju befeitigen. Man flibre die
Tragart in der Weife cin, wic fie viele auswartige Armeen fchon
lange befigen, b, b, man Tafie den Mann das Gewebr fo bHalten,
wie ¢f bei Uudfibrung der ¢riten Bewegung des , beim Fug” vom
Schultern aus (gleichvicl ob vom bochgefchulterten oder vom im
vechten Aem gefchulterten) naturgemag su ficgen fomme, Man bringe
olfo den jest ausdreiicklich befoblenen Anfchluf ded Freinen Fingers
der vechten an die dbrigen Finger und dvas entfchiedencre Borwdrts,
neigen der MWiindung in Weafall, laffe den Mann das Gewebhr in
ungegoungencr Weife mit dem Daumen und den dredi Fingern um.
fafien, den fleinen Finger am Lauf, dic Mindung nur ctwa 4—5
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30l vou der Schulter entfernt, Halten, (wodurdh fir den Soldaten
beifdufig bemcerft der auf die Dawer bei der jepigen Tragart empfind.
[iche Jwang ded rechten Handgelented nach avfiwdred von feibit weg.
faue) und man wird eine praftifche, den Soldaten durdhausd nicht
cemiidende, Tragart cryiclt baben.

Da bdad pacienfre Gewebr” audh die fur ausgelbrochene Abtheis
lungen vorgefchricbene Tragarr ift, fo fet bicy ¢rwabut, daf ¢§ da-
Bei in der Pragis anf eine qrofere oder geringere Neiqung der
Miindung nach vorn allerdingd nicht anfommt, Fiir die erite traffe
Eintibung der BDewegungen nach Signalen auf dem Exergivplag, thut
vic oben vorgefchlagene Haltung des gefenfren Gewebresd dic gleichen
Dicnte, wie die gegenmwdrtig geltende, Beim Planfern auf enefpres
chendem Teeratn wird tich der Soldat obnehin su Helfen wiffen,
Einen baltbaren Grund, aus ver Amvendung ved qgefenfren Gewebrs
bei Bawegungen im gemprenten Gefecht die Nothwendigieit ded Kon.
fervivens dev jeist gebrduchlichen Ausfiibrung dicfer Tragart heryu.
[eiten, Daivfte Daber fchocr fallen,

Wird der obige hinveichend begriindete BVorfchlag angenommen,
fo it dann fowobl dad Senfen vom gefchuitereen, wic das Schultern
vom gefenfeen Gewehr aud in poct — mit dem Handgrif beim Fuf
uud Schultern fait gang tdbereimtimmenden — Bewegungen ju vollgics
ben, Das vor Mannfehare als BVollzichunasfommando nicht geldufige
bath - Vorbereitungs » hald BVollzichungsfommandowore ,Schul —
tere’s” wdre fomit ganglich and tem Reglement entfernt, da fiiv
oas Schultern tm rechren Arm vom gefalten Geweby aus — den
beiden cingigen Falen feiner Anwendung — fein Wegfall fchon in
Soritchendenm beantragt wurde, '

Das Fallcaw vom gefentten Gewebr ausd in gwei Beawe.
quugen. Die e hatb rechtd um gemache 1. wie dic Unteroffigicre
¢6 bollzichen,  Fweite Bewegung: mee der Rechten vas Gawehr in
die rafch berliber gebracdyte Qinfe geworfen 1¢.

Neber’s — Gewebr! Bei diefer Tragart find wir in dem
Falle, cine Reucrung bevormorten yu miiffen. Hicryn veranlaft ung
pie vielfach gemachte Srfabrung, daf tmmer, wenn cine Seit lang
mit , Weber’s Gewebe ¥ manovrivt worden war, cine zicmliche An-
sabl Soldaten das Gewedbr mit dem Riemen nadh) oben, alfo uns



reglementarifch, trug, Bei cingelnen nacdhlaffigen Leuten bdtte dic.
fed eigenmachtige Gcbabren ald Nachlaffigieit oder fibergrofe Ve
quemlichfeit erfdheinen fonnen, Da wir aber die gleiche Wabrneb.
mung bei vielen, fonft eifvigen und dienftbefiffenen, Soldaten vers
fdyicdener Abtheilttngen machten, fo mufee die Sache cinen tieferen
Grund baben. Wir nabmen alfo felbft cin Geawebr jur Hand und
biclten ¢f langere 3eit in der reglementarifchen Lages ldngere
F¢it — a8 befte Mittel, die Urfache foldber Sricheinungen ju er.
griinben, Da wurden wiv gewabr, daf ¢6 mit dem , Ruben ded
rechten Borderarms auf dem Kolben”, von relchem in der Anmer.
Fung su §. 73 die Reve ift, cine ¢igenthiimliche Bewandnif dabe,
Der rechte BVorderarm vermag ndmlich, wenn der Kolben in der
vorfchriftomagigen breiten Lage bleiben foll, durchausd nicht su ruben,
WVielmehr werden die Musfeln ded Handgelents durch die unver.
meidliche Kriimmung aufwodrts angefirafft, was gar fein Ruben
diefed Theiled suldfit, fondern ibm forobl wie mittelbay den gangen
Arm auf die Dauecr flarf angreift,

Dich der Srund der oben erwdabnten Seidheinung und jugleich
bad Motiv der vorsufdhlagenden Reuerung, €8 it auf diefe Trag.
art um defwillen ein ¢rbobtes Gowicht ju fegen, weil fie bei der
gewiinfchten moglichfien BVereinfacdhung der Handgriffe alg die ¢in.
sige fiir Cricichterung der Truppe bei anbaltenden Svolutionen,
lingeren Bewegungen in offence und gefchloffence Kolonne e, bes
ftimmte ju betrachten ift,

Wir fchlagen dag ,Uehet’s Gevehr”! vor, wic ¢d, forwodhl dem
Kommando wie der Audfiibrung nady, fhon in viclen Urmeen deut.
fcher Staaten feit Sabren fich cingebiivgert und bewdbrt hat. 1) von
pheim Fug” ausd: in giwei Dewegungen, Die erfie Beweging:
vollftdndig die gleiche wic gegenwartig fiir dad boch im linfen Arm
gefchulterte Gemwehr,  Jweite Bewegung: wabrend die redhte in'd
Glicy gebt, fchiebt gleichyeitig die linfe das Getwehr mit dem Lauf
nach oben o viel aufrodrtd, daf der linfe Vorderarm in eine waagge-
rechte Haltung fommt, (Cr bildet alfo bei normal gebauten Leuten
mit dem Oberarm einen rechten Winfel am Clbogen.) Der Daus
men der Vinfen liegt ob der Kolbennafe, die vier Finger halten die
Kappe fo umfaft, wie fic diefelbe in der erfien Dewegung umgriffen
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batten: dag Gewehr Licgt mit dem Riemen auf der linfen Schul.
tee, Bet diefer Tragart tubht die Hauptichwere ded Gewoedhrs auf der
Schuleer. Dic linfe Hand fiipt und erbalt ¢f lediglich in ver ibm
gegebenen Lage, obne merflichen Sraftaufwand, obne daf auch nue
eine Musfel befouders n Anfpruch genommen wiirve, Dicfelben
Bewegungen diewen fiir dag ,Ucber’s — Gewehr” aus der Tragart
ool getenften Gowebro,

pBeim Fuf — Gewebr” aud dicfer Tragart in joei Bewe.
gungen, Auf: Gewehr ! gicht die linfe durd) lebbaftes Strecfen ded
Hemes dad Gewebhr in die fenfrechte Lage bevab, dew Lauf nach
rechts gervendety die vechre umfafe ¢8 in der Hobe dev linfen Schul.
tee,  Rweite Beawegung: vie rechte bringt 3 dem Leib nach rafch
auf die rechte Seite und et ¢8 obne Stof auf dem Boden ab,
Nuf gleiche Weife mic der von felb cinfeuchtenden unbedeutenden
Movififation it dad Gewehr von ,Ueber” gefenft su nehmen,

peber’s Gewebr!” vom im rechten Avrm gefcdhulterten Getwebr
aud,  §n drei Bewegungen: Auf , Oewebr” dad Sewehr mit der
rechten Hand [ebbaft vor die Mitte ded Leibes gebracht, ven Lauf
nach veched gemwendet: sugleich mit ver linfen das Gewehr am unteren
PBand — Ddicfes in der Hobe der NAugen — umgriffens die rechre
Hand umfaft den Sinfchnict,

Fmeite Bewegung @ das Gewebr mic beiden Handen gedreht
und auf dic linfe Schulter gebracht; die linfe Hand ¢rfafit den
Kolben in oben befdhricbencr Weife (mit dem Daumen ob der Kol.
bennafe 1¢.) die vechte gleitet am Einfdhnitt aufwdared mic dem Dau.
men auf dad Seitenblech, den vier Fingern binter dem Habn,

Dritte Bewegung: die techte Hand in's GBlied.

nSchultert’s — Gewebr? in drei Bewegungen,  Auf Ge.
webe! gang die gleiche Bowegung, wie gegenodrtig fiir dad Prd-
fentiven vom boch gefchulterten Geroehr aus vorgefchrichen iff. (Cin
[ebbaftes Ausfirecen des finfen Urmed bringt das Gewebr obne
Miihe in vie fenfrechte Lage.)

Imeite Bewegung: die rechte bringt das Gewehe am Leib vor.
bet in die fiir dad rechts gefchulterte Gewehr beftimmee Lage, weldhe
fic felbi fofort rieder annimme; die linfe bat den SKolben fchnell



periaffen und dritde dad Gewebr in vafcher Folge gegen die rechte
Sdulter an, in deren Hove {ie ¢s umfaft,

Dritte Bewegung: die linfe Hand in’s Glied,

Dad Gewehrfallen von Ueber ,aud gany in der Weife wie
iest” vom bochgefchulterten Gewebr aus,

Ladungen,

Durch vasd im rechren Avm gqefchulterte Gewebr wird das erfte
Tempo der Ladung nicht weitfchweifiger. €38 fann, wie jent, it jwoi
VBewegungen vollzogen werden,

Bis yum achten Tempo i Feine Vemerfung 4 machen, Die
Rothwoendigkeit ciner grindlichen, tn sablvciche Tempos und Bewes
gungen seralicderten Ladung fiiv die erfte Unterweifung ded
Soldaten wird fein erfabrence Militdr in Abrede frellen wollen.

Uber mit dem achten Tampo vermag man {ich nicht einverans
ven gu erfldecen. €5 folgt auf ,Raditod — Ort?, heift ,Schultertd —
Gewebr” und beendet dic Ladung, vie doch noch gar nicht vollendet
i, Dantt noch wurve cine Kapfel auf 248 Kamin gefent. Der Vers
faffer dev ,§deend 3¢, bat dicfen Uebehtand chenfalls hervorgehoben,

Nun it swar in der Aumerfung ju §, 84 gefagt, daf yauf Bor-
pofter, in der Nabhe ded Feindes, o wic in allen Falden, wo plos-
liche Unwendung des Feueraeiwebrd voraus u {ehen iff, die Kapfel
ftetd gleich nach dem Laden aunfgefent werden muf.”  3u diefem
Debuf foll pnach vollzogencr Ladung Fevtig gemacht, eine
Sapfel evariffen ¢, und vas Gewehr wicder gqefchultert werden.”

Aber unferer Anficht nach darf man den Soldaten gar nidht ju
dem Glauben verfeiten, er Habe qeladen, o lange die Kapfel nidye
auf dem Kamin fist, Man abffrabire von dem Srevyivplap und venfe
an dew Felvgebranch, Da wird, wenn der Chef laden LGft, immey
Ausficht fein, mit dem Feind sufammen 1 treffen, alfo immer die
Kapfel fofort aufgefent werden mifien, Dasd Neglement fagt: ,nach
pollsogency Qadung’ foll Fevtig gemacht und cine Kapfel ers
griffen werdens alfo muf nach dem fichenten Tempo ,Ladfiod — Ort!
gefchultert und dann erft fertia gemacht werden, um die Kapfel su
ergreifen,  Dag it eine unndthige und dedhalb ju fiivgende Weit-
fduftigfeit, welche freilich fiiy den Eyevsirplan obne ale Srheblicheit,
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fiir oic Gewobnung ded Manncd an cin moglichit gefchwindes Las
den aber von Bedentung crycheint.

Prafrifcher wdre daber ein adhtes Tempo: ,Kapfel”, in welchem
bad Gowebr aud der Lage ed ficbenten Tempo in der Weife auf
pie redhre Seite in die Lage von Fertig gebracht wiivde, twic jent
Bei der Ladung nach dem Schufie im Glicder. und Rottenfener,
Dann fonnte ¢in neunted Tompo , Schultert’s -- Gewebr ¥, nachs
e am Schlug des achten der Habn vorfichtig auf das Kamin bey.
abgefaffen und mit der vecheen wicder der Sinfdhnitt umariffen wurde,
die Ladung befehlicken,

&3 feuchtet cin, daf diefes anfcheinende Hingufiigen cined tweven
(neunten) Tempo's vurchaus Feine Weitcrung des wichtigen Gefchar.
tes der Ladung enthart, BViclmehr wurden nur cinige im Regqlement
ver Dandlung ved Fertigmachens zugeborigen Bawequngen in narurs
gemdager Weife der Ladung cinverleibt, Dadurd) wird ¢ mbglich
vas Fertigmachen and ver Stellung vom tm o rechten Arm gefchuls
terten Gewceby ftatt i fohs — wie fic dag Reglement aufflibrt —
nur in vier Bewegungen ju vollyichen, weldhe weiterbin angeges
bem werden follen,

SRadung in drei Tempo’s,”

Dicfe Ladung foll, wie dic Anmerfung su § 83 befagt, ,daszu
ticien, den Soldaten bauptfachlich auf jene Bewequngen autmerfs
fam su machen, von deven genancy Vollziebung die Ladung abhangt.”
MNach dem Sperpivplap-Ufud aber, vermdge deffen jeded Tempo mit
per gleichen Gefdhwindigrert Coder Langfamteit!!) verrvicheer wird,
it die Ladung tn drei Tempo’s in der That cine Ladung in adht
Tempo’s mit verandertem Kommando., Sie trdat daber nur dag
Sbrige dagu bei, dem Gebdadtnif des Soldaten eine fernere — und
swar fily die Pragtd werthlofec — Sumuthung s machen und — Jeit
s vorlicren, enn fic wird Leider febr oft wicderholt, Bis alle bes
ariffen, wie pick Tempo's fie auf , Gewedr?, wic vicl auf yywei”
und ,oret” ju verbinden paben,

€3 cricheint daber gewif wiinfchenswerth und cefprieglich, die
Ladung in drei Tempo’s ju befeitigen und (i) mit der Laduny in
acht Tempo's und der gefchwinden Ladung su begniigen,
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Dagegen warve ¢d beilfam, fchon bei der Ladung in acht Tempo’s
diejenigen Tempo’s aunsdricklich su begeichnen, welde langfam und
porfichtig, fowie dicjenigen, tocldye fo {dhnel als moglich au vollgic.
ben find und vics durch cine entfprechende Nccentnirung des Ko
mando’d auszudriicen. 3u dicfem Vorfchlag veranlafit ung die Wabr.
nebmung, daf leider die grofe Mebryabl der Snfiruftoren bei allen
Ladungen (felbft bei der , gefchwinvens!!) nidhts anderes angufire.
ben befliffen ift, als cine ,fchone?!! Gleichformigfeit in umvefent.
lidhen Dingen, 3. B. im Jiehen der Ladipoce, welche natiirlich fofort
fpurlod verfchwindet, fobald dic Abtheilung mit Egevgivs ober gar
mit fchavfen Patvonen ladet, Fa, diefes die Form dem Wefen
opfernde Streben vevivet fich fo weit, qerade das voryugsweife laung.
fam ausgufiibrende Tempo ,Patron Lauf” durch cin fiir den praf.
tifchen Solbaten widerwartiges Smporfdhncellen ded vechten BVorders
arms und blipfchnelies Oceffuen der Hand vollgichen ju laffen,

Man deute alfo auddeiicklich tm NReglement an, dag dag dritte
Tempo ,Oceffuet — Patron ! fo wie das vieree Tempo , Patron —
Lauf? und tag oben vorgefdhlagene achte Tempo ,Kapfel? langfam
s fommandiven und fangfam su volzichen find, Dagegen orone
man at, daf alle {ibrigen fiiy dic Ladung in adht Tompos mit efney
magigen Gefchwindigleit und gquter Gleichformigfeit vollzogen ey,
e, Dcenn dad Halten anf Gleichformigleit bid ju cinem ge.
wiffen Grade foll fiir diec erfle Unterweifung surchaus nicht
perbannt werden, weil eine gleichformige Nusfibrung dem Fnruis
renden dic Ueberficht evleichtert, Sobald aber nach gebiriger Sichers
beit der Mannfchaft tn der Ladung mir acht Tempo'd ju der 4 gee
fcowinden Ladung? tibcrgegangen wird, fofl jeder Mann obne alle
RicEficht auf gleichseitige Ausfiibrung angewicfon werden,
fo fchucll als moglich su laden, Denn lepteres ift doch wobl dev
Sinn ded Kommando's: ,Gefchmwinde Ladung”, Biv jept wivd ehen
auf dem Gpervgirplage die gefdhwinde Ladung in Wirllichfeit im
gleichen Reitmaafe wie die Ladung in acht und drei Tempo’s — alfo
nue im Kommando, nicht in der Ausfiibrung verfchicden — volls
jogen und dem Gonen ,Sleidhformigleit? cin grofiartiges Jeitopfer
dargebracht.



Peloton! — Fertig! wiirde nunmehr antatt fechs nur viey
Bewegungen entbalten (da die Kapfel {chon aufgefent it). Auf dad
Kommando ,,Fertig” s balbrechts um gemadht, der vedhte Fuf ju-
tiick, die Hoble defelben an ven linfen Abfars angefchloffen, Jweite
Bewegung: das Gewehr mit der Rechten in die rafch vechtd hiniiber
gebrachre infe fallen laffen, die ¢8 beim unterflen Band, den Daus
men- [angd des Schafred, cefafits den Daumen dor rechten auf den
Habnenfamm, den Jcigefinger binter dem Absug, die tibrigen Finger
pinter dem Biige! am Eintchnitt (aifo dic Lage der Hande und deg
Gewehrd gang fo, wie fic jept i Snde der jociten Bewegung regles
mentarifch angegeben ift),

Dritte Bewegung : die gegemvdveige dricte ded Reglements
(Spannen deds Habus),

Bicrte Bewegung: die rechte Hand umgreift den Sinfdhnict.

Um vom gefenfeen Gewebre oud fofort in dic Stellung von
Fertig ubersugehben, Crite Bewcegung: wie vom im rechten Urm
gefchulterten Gewebr aud, Jweite Bowvegung : die rechte Haud bringt
dad Geavchr rvafch aufioartd, die linfe erfafit ¢d beim unterten
Band . Ales Uebrige wie fiir dad , Fertig” vom gefchulterten
Gewebr aug.

Dag Fertig von Ueber aud: dic erfie und gocite Bewoegung
vollftdndig gleich toic gegenmwdrtig die sivei crften Bawegungen vom
bochgefchulterten Gewebr aud, Die dritee und vicrte BVewegung
perdandern fich ntemals,

Belotonsfeuer, €3 it durchaus fein plaufidler Srund vor.
banden, warum in Bollyug des Pelotonsfeuers dic Mannfchaft ju
Ende der Ladung nach dem Schuffe {hultert, wabrend fie im Glics
derfeuce in praftifcher Weife nach vollendetcr Ladung fofort wicdey
vie Stellung von Fertig annimmt, Wobl aber crycugt diefe Beftim.
mung gar oft bei der Maanidhaft den Frrtbum, daf fie im Glics
perfeucy chenfalld fchultert, Da nun, wenn wir an die Wnwendung
diefer Feuer im Kriege denfen, ¢f jeveafalld prafeifcher fein diivfee,
vaf die Pelotone nach eincr abgegebenen Salve fofort wicder ju
Abgabe ciner sweiten bereit — alfo mit Fertig — fichen, als dag
fic durch das su wicderbolende Kommando: ,Belotonsfeucr! — Pe.
loton — Fertig et in diefe Stellung verfest werden, fo if die
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Defiimmung , dag andh beim Velotonsfeuer die Mannfchaft nach
gefchebener Ladung Fertig su machen babe, wenn nicht ingwifchen
Wivbel gefchlagen wird, einfacher und ywedmagioer als die gegen-
wartig qulttge,

SFemer vadwarts, 4 Dag Feuer riiciwarts crfcdheint in dem
Lichte der praftifchen Wivlichfeit betrachtet als cin fabelhafted
Ungebener, deffen migliche Epiteny febr ftarf besweifelt, fa bei dey
gegentvirtigen Taftif der Fnfanterie jivilifirter Nationen mit ibhren
Rideaus von Pranflern und leichten Truppen auf den Flanfen und
mit Refervekolonnen im Riicken, entfchieden verneint werden
muf, Und doch wird dem von Afters ber beibebaltenen seitranbens
e Schenten i der Soldaten -, Pelotons - und Bataillonsfdhule ge¢s
buldigt. €5 ware in der That nicht uninterefFfant, bicr afle dic Bes
timmungen der drei Schulen sufammenzuietien, welde wegen ded
pener viidwdrts? celaffen wurden: die Acnderung bet Bolzug ded
Glteder. und Rottenfeuers binyichtlich deg Beginnens ves Feuersd
durdy) dad bratere oder vordere Glicds dad Herberdellen ded redh-
tenn Fufes auf das Kommando , T an fiir dad nunmchrige bin.
teve; aber unverandert das crite bleibende, Glicd — fammtlich von
dem Soldaten mit Mibe cinguprdagende Beftimmungen der Soldas
tenfchule, ferncr die Oblicgenbeiten der Pelotonvehers, Flibrer und
Schylicfenden n ver Pelotondfchule und cndlich das Fabuen.Rotten-
Mandver mit algemeinem Sauve qui peut dev Tambouren und Trom.
peter durch dfe entiandene Lue laut den Degimmungen der Bao
taillongichule,

Der Gegenftand i alfo fiir die angeftrebte BVerveinfachung ded
Reglements wichtig genng, wm ibn griindlich su crovtern,

Au diefon Jwed mifen twiv juodrderit dic Gefechtslagen be-
trachten, in welcher der grofite der bicr in Reve fichenden tafeifchen
Storper — alfo das Vataillon — ju fommen vermag, Das Bataillon
fann cnpweder ald Thetl cined groferen, ans allen Waffen Defrehen-
ven Gangen, alfo dann ju ¢iner Brigade gehorig, odev in Verbins
dung mit cinigen Gefchligen und ctwad Kavallerie aber obue wei-
tere Sufantcric, over endlich abfolut allein, ohne die anderen Waffen,
ein Gefecht yu Defteben baben, Qm crflen Falle befindet ¢ fich im
Rrigadbenverbande, alfo im erfien oder sweiten Treffen,
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Stebt ¢d i ocriten Treffen und in Linie, fo fann cine Amven.
oung ves ,, Fewers viidwartd 4 um defoillen nicht eintyeten, weil
vann wenigitens vie Fligelabeheilungen deffelben die Kolonnen ded
seiten Trefend, wdren diefe auch moglichit genauw aup die Jnter.
vallen mafirt — alfo die eigenen Kameraden — befchicgen wivden,
Man denfe fich ven moralivdhen Sindrud cined folchen Afted auf
dic Truppen; man vergegemodreige fich ferner, vaf fiie dieyed Feucr
der cigentlichen Anarifforront ded wabricheintich auch nicht mafiqen
Feinded der Riicken jugowender fein wiirde — und man wird cin-
vammen miffen, daf fo der Wirfiichfeit Fein Bataillonstommandant
3u diefem Mittel greifen werde.

Sudem fonnen e moglicher Weiye swirchen beide Treffen ge-
rathenen Feinde fehfinnmten Fals TReiter o aufgeldster Otrdnung
(en debandade) {ein, weiche bet ciuem Shoe durcd den Ungertiim
iheer Brerde vicleicht wider Willen dabin gelangt gad, Denn dof
bet cinem Gefecht, wo fhon mehrere Vataillone oder gange Briga-
den bandelnd aufereeen, feindleche Sufantevie in gansglich tibers
rafchender Weife swifchen beide Treffen ¢inmgudringen vers
mochte, iF rvein wunderbar, weil derartige grofere Gefechte obder
Schlachten nach der Natuy der Dinge auf vorgugdweife offenem und
chenem — alfo wenigftens etwad freie Umficht gewdbrenden — Ters
rain fich abfpiclen und weil cine Sicherung der Flanfen durch fleis
nere Detachements Cweldhe fiie die BVertheidigung giinflige Punfte
— Gehilye, Hoben, Gebifte, Dovfer 1c. — befepen) feined Falld
unterfaficn werden darf,

Alfo : ¢8 Fonnen nur Reiter in Folge ¢ines Choes fich swifchen
beiven Trecffen Herumtuwmmeln. Dann wird aber diefer Chocd natifes
lich suerft geqen die Vataillone ded criten Trefend gevichter gewes
fen feing folglich Haben diefe bei Anndbherung der Kavallerie Carve’s
oder wenigftens Kolonnen su bilden fich bemiibty folglich iteben fie
nicht mebr in deploirter Qinie und fonnen daher auch fein ,Foucr
viicEwarts” aud bdiefer Stellung abgeben,

Wobl mag ¢f vorfommen, vaf cin Bataillon des crfen Trefens
in Linie vou der Reiterct dberrafchend angegrifen und fo su fagen
sufammengeritten wivd, Ju drefem wiveen Durdheinander fenden
dann vicleicht die unverfehrr geblicbenen Refe des Bataillons den
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gegen dad gweite Treffen anfidrmenden NReitern ein Feuer nady,
weldyes aber fcdhwerlich mit dem reglementarifchen cinige Aehnlich.
Eeit Haben wird, BVielmebr serfalt dad Nadyfpiel einer foldhen Ka.
taftropbe in vielfade Jweifampfe, bei denen der Soldat dem Fu.
flinft der Selbjterpaltung folgt,

Bur Abwehr dev viel wabrfdeinlicheren Flanfenangriffe durch
feindliche Infanterie oder Kavallerie itf das ,Feuer viifwarts? — wie
auf der Hand liegt — gar nicht anympenden, Diefem ju begegnen
frehen andere taftifche Mitre! in Menge 3u Gebote,

Steht dad Bataillon im sgwerten Treffen, {o foll ¢d nach
dem NReglement (Brigadefdhule) tn gefchloffence Kolonne formirt
fein, Schon aud dicfem Grunde it da ein , Feuer vickwdrts? in
Rinie cin Ding der Unmoglichteit, Auch i der Fal, daf urplos.
lich feindliche Kavallerie dag jmeite Seeffen von Hinten ju atta.
fiven vermoge, im hochiten Grade unwabricheinlich. Jmmerbin wird
man dann dic Vertheidigungsfolonne amvenden (weil man ja fchon
in Kolonne ftebt), niemals aber deploiven, um in Linie riickoarts
s feuern,

BVou feindlicher Fufanterie, weldhe gleichiam aus der Srde ge.
saubert, gegen den Riifen ded goeiten Trefens jum Angriffe {chritte,
faun im Crnfie faum die Rede fein,

Ullem Kliigeln und Abmiiben, cinen plaufiblen Fall der Anwen.
pung des ,Feucr viidwdrts? durch cin Bataillon ded gwoeiten Teefs
fend ausfindig su machen, ift alé {hlagende Thatfache entgegenyu.
fictlen: dic Bataillone diefed Sreffend fiehen tn gefcdhloffe.
ner Kolonne, Wiirde ein Angriff des Feindes in Folge ciner Flan,
fcuumgehung gegen den Riicden diefes Treffens oder toenigiensd ¢cines
Sliigelbataillond deffelben unternommen, o mag dicfed die Bertheis
vigungsfolonne bilden. Hat der Angreifer nur Sufantevie yur Stelle,
fo witd unter Umfdnden cin vafched Contremarfchiven, Deploiven
und Pelotond» oder Roteenfeuer oder (bei blofem Flanfenangriff)
eine Dircftiondoeranderung auf der Stelle mit rafchem Deploiven
und Feuer am Orvte fein — aber nun und nimmer cin , Feuet
viicEodrts.”

Dic sweite denfbare Gefechtslage eines Bataillond wdre: wenn
¢f ald ¢ingiger Sufantevicheffandibeil ¢ined fombinirten Detachements,
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alfo in Verbindung mit cinigen Gerchinen (etwa cinem Batteries
sge) und verbdltnigmaigiger Kavallerie su agiren batee.

Die ciney Abtbeilung von der angegebenen Stdvfe jufallenden
Muftrage werden jumeit fich auf ¢ine gewaltfame Refoanodzirung
Calfo Angeiff nund JueicEdrdangen cined Theild dee feindlichen (BVors
poftenitelling), auf den Angriff oder die BVertheidigung cines wid).
tigen in ciner unferer Flanfen gelegenen Punfted (einer Briicde,
cines Dorfes oder Gebdfted, einer Schange, eined Gebolzes u. dgl.)
befchranfen,  Oder ¢ bildet cine {olche TFombinivte Abtheilung die
BVorbut oder Scitentalonne ¢ined grogeren Korps, Fun all den aud
den angegebenen Auferagen refultivenden Gefechren wird die Fufan.
teric vorsugsweife mit Planflerfetten und fFleinen Refervefolonuen
auftreten, Auch finden devartige Gefechte gumeiit in mehy oder we.
piger coupivtem Tervain fatt, Wie dem aber {ein moge, man darf
dreift bebaupten, vag in cinem foldhen Gefechte niemald das Ba.
taillon auf offenem Terrain in ¢iner veploivten Linie flehen werde,
(Diefe Bedingungen miiften vorbanden fein, wenn dic MoglichEeit
der Anwendung eined ,Feucrs vadwdrts” eingurdumen wdre,) NMag
auch cinmal cine oder et der in erjter Linie cngagivten Kompa-
gnieen deploiven, um den Feind mit Fraftigem Feucr auf cinem
Punfte ver Front oder Flanfe su empfangen, fie werden hinter fich
cine in Solonne fehende fleine Referve baben, deren Dafvin allein
fie an bem AUbgeben cined ,Fener riickwdarts® verbindert, Wil man
aber felbft cinen unvermutheten Unfall auf die Referve vom Riicen
her ald moglich jugeben, fo febt diefe in Kolonne und wird auch
in dicfer fich sur Vertheidigung fellen, wenn fein {hiipender Ters
- raingegenfiand in der Nabe i, weldhen rafch ju befesen dergleichen
Abtheilungen gern vorsichen werden,

Wenn in den beiden crdeterren Gefechtslagen ded Bataillons
die Anwendung ved ,Feuer riidwarts® als tm bichiten Grade un.
wabtfcheinlich, fa unmoglich crfannt wurde, fo ift fie dicf, todre
Bberbaupt noch cine Steigerung deufbar, in dem dritten Fale. Hat
cin Bataillon, obne alle BVerbindung mit anderen Waffen, cin Gea
fedht fiiv fich alein gu befleben, — gleichvicl, su weldem Swede ¢4
detachivt wurde — fo it die Uunabme , ¢5 fonne auf offenem Ters
rain in veploirter Linie vom Feinde fberrafchend angegriffen wevden,



—_ 76 —

pollends in das Beveich der Fabel ju verweifen. Schon die Noth.
wendigkeit , mit Sicherheitbtrupy yu marfchiven, ovcy im Srande
der Nube Vorpotten auszutellen, [afe diefe Annabme nicht ju, €3
wird ferner nicmals in eincom Sangen veveint und ni¢ in deploivs
ter Qinde marfchiren,

Gt es sur Anuabme ded Gefechted aunf freiom Terrain geywuns
qen, {0 ipird ¢, wenn der Gegner cbenfalls nur Jofanterie jur
Hand hat, aber dberlegen it nnter dem Saup feiney Planflcr fich
pach cinem Tevvain gurick gu gichen fuchen, deffen Gotaltung die
Defeniive beglingiigt (alfo tn coupirte odey dedeckte Tervaimireden).
Das Gros des Batatlfous wird dabei sumeit in Kolonne formirt
fein, gowif wenigfiens die ald Referve beftimmee Abtheilung, auf
oerenn Dafein fa unter allen Wmtdnven Bedacht genommen et
oen foll,

Hatr aber der Feind auch Kavalerie jur Stelle, fo ift ¢8 vollends
geboten fich in einigen fleinen Solonncn sufammengubalten und nue
wenige Rotten in der Nabe dicfer Kolonnen ausbrechen u lafien,
welche bei cinem Wngriff vas Snneve su erveichen fuchen ober fily
fich die Maffe bilden,

Wie gefehafrig daber auch die Pbhantafie fein mige, die Mog.
fichEeit cines HFeuer viicwdrts® in deploivter Qinie fliv dicfen Ge-
fechtsfall su entdecken, — fic vermag ¢d nicht,

Hud alledem ditefre die prafeifche Beveutungslofigeit ved ,Feuersd
riifodres? fir ein Bataillon hinvcichend davgethan fein.

Kounn man fie aber nicht fiiv den groften dev fraglichen taftis
fchen Sovper nachweifei, fo if dics noch weniger fiir eine eingelne
Kompagnie oder gar cin eingelnes Peloton dey Fall, Abtheilungen
von diefer geringen Stavfe — ctiva ald grofere oder Fleinere Re-
Foquossivpatvonilien su betrachten — find nach den heutyutage giil-
tigen Grundfapen der Fnfantevictaftif auf dag jerfiveute Gefecht
angewiefen, wenn e im BVollyug ciner thucn geiteliten Aufgabe auf
den Feind fofen, - Auch fie werden fich wicdernum verhialtnigmagig
ausbreitent oder theilen miffen s auch fie werden eine fiewmere ge-
{chloffene Referve oder nur cinen gefchloffencn Trupp baben, Lafien
wir diefe immerhin cinmal von hinten angegrifien werden, o bil-
den fie nach der ,Anleitung fir dic feichte Infanteric” die Maffe,



wenn fein Schul gewabrender Tervaingegenitand in der Rabe i,
Alfo wicderum Feine Veranlaffung su dem veglementarifchen ,Fever
rivcfoares,”

Mochten vie vorfehenden Erovterungen die NRuplofigheit diefer
seitvaubenden Vegimmung fiberseugend dargelegt haben, Dann wird
mobl anch die cefebnte Vereinfaching unferer Reglomente die Tepte
Spur viefes unbdeimlichen Wefens vevtilgen,

SO Pyrvamide formiven, m died su vollzichen, muf
suvordert ein Nummcriven der Mannichart 30 Drecicn gefcheben,
Died flihrt den Webelftand berbei, daf cin THeil dev fraber fchon
cinmal in fortinufender Iabl nummerirten Leute jet vicleicht gerade
Rumamern erhalt, wabrend cv ¢igentlich ungerade Hat, und umges
febet, Daber, wenn wicder das Gowehy crarifen wurde und ctwa
mit dublivten Glicdern marichive werden {oll, die fo oft ju bemers
fende Unmpicherheit der Soldaten, ob fic i gevader oder ungerader
Rotte ftehen, alfo audzuviicen Haben oder nicht,

€5 crfcheint fonach jedenfalld als cine Vercinfachung, die Art
e Getvehranyepens (dad fremdaveig flingende , Poramidvd wdre
andy st befeitigen) su adoptiven, wie fie in deutfchen Aemeen bei
sicialicdriger Aufipelung fratefinoct,

Sommando: ,Sest an! — Gewebr!” Dic ungeraden Rummern
ved crfien GBlicoes neigen ibre Sewehre gegen dic der geraden NRum.
mertt 0¢d eriben OLicded und swar ctwva einen Schub vorwarts dey
Fufipisenlinie, fo daf die Laufe diefer swei Gewebre gegen cinatls
ver su licgen fommen und die Aeme (Dalfe) der Bajonette fich
freugen, Die ungerade Nummer ded gweiten Glicded jtectt ihr Ge-
webr mit dem Dajonett dicht unter den gefreuyten BVajonettarmen
der Gewehre ded crften Glicdes bindurdh und bindet die Pyramide,
invem fie ibr Gewebr mit dem Lauf nach oben Hber vad der unges
vaden Mummer ded crifen Glieded binweg drebt und den Kolben
voriodrts der Froutlinie fo obiteldt, baf die drei Kolben die Win-
felpunfte ¢inesd Dreiedsd Dilden, Die gerade Rummer s gvciten
Slicves el ibr Gewebr cinfach mit dem Lauf nach dem Snneren
der Pyramide ywifchen den Gewebren dev MWanner ded eriten Glics
0¢s o ab, daf ver Arm des Bajouetts an den Bajoncteen dicjeyr
Gewebhre cine Stiipe findet und der Kolben dem Gewebriolben dev

8
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ungeraden Numner 0¢8 gueiten Glicdes «¢tiva gegeniibey abgeftellt
wird, Die Mannfchaft tritt, fotvic died gefcheben, auf cinen Shritt
Abftand vou der GSewebrlinie an,

Dadurch bildet fidh) ¢ine hinveichend fefte vievfeitige Pyramide
ang den Getochren voun f¢ gvei Rotten, Die Fibrer und Schliefens
Do, fotvie ¢ine allfallig 1ibvig bleibende ungeradbe NRotte vom linfen
Xritgel [ebnen ihre Gewebre an die Byrvamide dev neben ober vor
ibunen fiebenden nachiten Doppelrotte. Ein Vyramidenformiren in
pffencn Gliedern, wic ¢ Anmerfung ¢ ju § 105 ctwdhnt, ift
pollig 1berfliifiig.

Bei dem ,Crgrcifen des Gewehrs” bat nur die ungerade Rum.
mer Ded pwcetten Gliedes ihy Gerehr herausdzuzichen, um die gange
Pyramide vafch v (Gen. Auch vermag bicrbei jeder Mann fein
cigued Sewebhr forort su erfaffen,

Dad Nummeriren 3u Drcien ware anf dicfer Weife befeitigt,
Dics die lepte Bemerfung ju den Vorfdhriften der Soldatenichule,

Gerade dicfem Theile des Reglements — in vielen Veyiigen
ver Grundlage aller folgendenr — war cine tief in's Detail gehende
Betvachtung 3w wiomen, wenn dey Jwed der gangen Aebeit : griind-
fiche Crovterung dev vorbandenen Mangel und dentliches Formuli.
ren der viclfeitig geborten , aber theibweife vagen Wiinfdhe nach
BVercinfachung ervcicht werden foll. Mochte fie auch fiiv die fer-
neren Betrachtungen der fibrigen Theile des Regloments Fnteref
und Theilnabpme crwecken, i

Shweiserifhe Corvefpondensen.

Dasd Gentralfomite per fdiveiz. Militargefellichaft in &St. Gallen
Bat unterm 20. Februar an die Seftionen devfelben folgenden Wufruf
evlaffen :

Iheure Kamevaden!

Wir beehren und, Gud) die Wngeige zugeben zu laffen, daf wir,
fraft der und von der Hauptverfammiung am 30. WMai v. J. libertra-



	Ueber Vereinfachungen des eidgenössischen Infanterie-Exerzir-Reglements

